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Wohlgebohrner,

F9ochzuverehrender Herr,

uvit dem lebhafteſten Vergnugen

J„ J ubergebe ich Euer Wohlgebohren

dieſe Gedichte, die eben ſo ſehr Jhrem

Herzen, als Jhrem Genie Ehre machen.

Jch bin das Werkzeug geweſen, daß

Jhre Poeſien dem Druck uberlaſſen wor-

den



den ſind. Und ich erklare Jhnen, ohne

Schmeicheley, daß es ein Auftrag fur

mich war, der mir in mehr als einer Ab—

ſicht, auſſerſt vergnugend ſeyn muſte.

Wie mancher Greiß, der bisher in ju—

gendlichen Thorheiten die Ueberbleibſel

ſeines Lebens zugebracht hat, wird durch

Jhre Gedichte die Kunſt lernen, ſich mit

dem. Tode und der Ewigkeit zu heſchaf

tigen, der er immer naher kommt!

Und vielleicht entſchlußt ſich der luſterne

Jungling, wenn er Jhre Betrachtun—

gen ließt, ſchon in dem Fruhlinge ſeines

Alters auf den Winter deſſelben ſolche

An—

J



Anſtalten zu machen, durch welche ihm

einſt ſeine grauen Haare ſo geſegnet

werden, als ſie Jhnen ſind. Dieſe Hof—

nung, die mir ſo viel Vergnugen macht,

muß fur Sie zwiefach angenehm ſeyn.

Sie, Verehrungswurdiger Greiß,

konnen einſt einen Theil von demjenigen

Gluck empfinden, welches Gellert ge—

ſchildert hat. Gott belohne Jhre wahr—

haftig chriſtliche Geſinnungen mit einem

Alter, das an Starke und Munterkeit

der Jugend gleich iſt. Und wenn Sie

lange genug die Welt durch Jhr Bey—

ſpiel unterrichtet und erbauet haben,

ſo



n

ſo verſetze er Sie unter die Anzahl der

jenigen Greiſe, welche im Frieden zu

ihren Vatern verſammlet worden ſind.

Jch bin mit der vollkommenſten Hoch—

achtung

Ew. Wohlgebohren

4 I 224 J. 3. 4
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J.

Mel. Jeſus meine Zuverſicht.

1.

m err! ich warte auf dein Heil,
CJ— Plagen.

Sey du meine Zuverſicht,
Wenn der Tod mein Herze bricht.

2. Jch bin elend, deine Kraft
Hat oft meiüer ſchwachen Seele
Jn den Nothen Troſt verſchaft.
Du willſt nicht, daß ich mich quale.
Drum erwart ich in der Zeit,
Mit Gedult die Ewigkeit.

3. Warte mein beklemmter Geiſt:
Es wird der Erloſer kommen,
Der dich aus dem Leiden reißt,
Das er ſelbſt auf ſich genommen,
Als er an dem Creuze ſtarb,
Und fur dich das Heil erwarb.

4. Auf Erbarmung hofft mein Sinn,
Darum laß ich mir genugen.
Eitle Pracht, Luſt, Geld-Gewinn,
Sind gefahrlich, und betrugen.
Jeſu! dir gebuhret Dank,
Nimm an meinen Lobgeſang!

A 5. Dein
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5. Dein Wort ſtehet ewig feſt,
Es iſt meines Glaubens Stutze,
Weil, wenn mich die Welt verlaßt,

 een eeeUnd vermehrſt der Seelen Ruh!

6. Heil und Segen theilſt du mit
Denen, die ſich leiten laſſen.
Hulf mir bis zum letzten Schritt,
Jm Gebete Muth zu faſſen!
Hort mein Seufzen endlich auf,

So zieh mich zu dir hinauf!

ri

Ii.

Mel. Ein feſte Burg iſt unſer Gott.
J.

Rch weiß, daß mein Erloſer lebt;

D Mein Herze ſpuhret Frieden.
ESo oft mein Sinn in Kummer ſchwebt,
Denk ich, mir ſey beſchieden,
Zur beſtimmten Zeit,
Was dort mich erfreut,
Was meine Seel ergotzt
Und den Verluſt erſetzt,
Durch ſegensreiche Kronen.

2. Jn dieſers«fummerlichen Friſt,
Jſt Glauben, Lieben, Hoffen,
Der ſchmale Weg; den geht ein Chriſt,
Jhm ſteht der Himmel effen,
Wenn er Buſſe thüt,
Nicht aus Tragheit ruht,
Auf Jeſu Benyſpiel ſchaut,
Der Gute Gottes traut,
Und ſeinen Rachſten liebet.
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3. In dieſer Welt iſt Herzensleid
Und Aaſt fur Luſt zu finden.
Warum der Geiſt nach Hulfe ſchreyt,
Das machen unſre Sunden;
Deren groſſe Schuld,
Truagt Gott mit Gedult,
Der uns beſtandig liebt,
Und uns mehr Gaben giebt,
Als wir von ihm begehren.

4. Sein Reich iſt nicht von dieſer Welt;
Denn dieſe liebt das Prangen.
Der Glanz, der in die Augen fallt,
Verwirret ihr Verlangen.
Mur ein rechter Chriſt,
Der bekehret iſt,
Wird durch des Wortes Uicht,
Jn treuer Zuverſicht,
Nach Gottes Reiche trachten.

5. O Jeſu! Herr der Herrlichkeit!
Du wardſt ans Creuz gehangen.
Hilf, daß mir meine Schuld gereut,
Und laß mich hingelangen,
Wo du ewig biſt,
Wo das Leben iſt,
Wo frohes Jauchzen klingt,
Wo man das Heilig ſingt,
Vor deinem hohen Throne!

6. Dreyeinger Gott! du biſt mein Heil
Jn meinem muden Leben!
Trifft meine Bruſt des Todes Pfeil,
Wollſt du mir Gnade geben;
Mir den Muth verleihn,
Stets getreu zu ſeyn!

Kein Kornlein leicht verdirbt,
Das in der Erde ſtirbt;
Auch ich werd auferſtehen.

A 2 7. Dann



4 E.fttterbelieder
7. Dann werden meine Augen ſehn,

Was ich jetzt nicht verſtehe;
Dann wirds zu meinem Troſt geſchehn,
Daß ich zum Vater gehe.

Jeſu! ſuſſe Luſt,
Mache mir bewuſt
Jn dieſem Leben ſchon,
Den ſchonen Gnadenlohn,
Den treue Knecht' erwarten.

IIl.Mel. Was mein Gott will das geſcheh allzeit.

J.

chein Ende naht, es kommt der Tod,
2 Jch ſoll von hinnen ſcheiden.
Spannt mich Gott aus: ſo weicht die Noch,
Die Sterbliche noch leiden.
Die Herrlichkeit,
Die mir berkit,
Hat ſchon mein Geiſt erblicket.

Jch freue mich;
Allein durch dich,
Mein Gott! werd ich erquicket.

2. Das Waſſerbad, das Abendmahl,
So Chriſtus eingeſetzet,
Die Gnadenguter, ohne Zahl,
Die ſinds, die mich ergotzet.
Gott zeiget mir
Des Himmelsthur,
Durch ſeiner Bothen Lehre.
Das hochſte Gut
Starkt Sinn und Muth;
Dir, Herr! gebuhrt die Ehre.
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3. Dein Wort, das aufgegangne licht,
Hat mir bereits im Leben,
Die hofnungsvolle Zuverſicht,
Zum ewgen Heil gegeben.

Mein Fleiſch ſtirbt ab,
Es kommt ins Grab,
Die Seele ſoll dort oben,
Jn deinem Reich,
Den Engeln gleich,
Dich, weiſen Schopfer! loben.

4. Es merden zwar die Glieder matt
Von Krankheit und von Schmerzen;
Doch der, der mich erloſet hat,
Machts leicht in meinem Herzen.
Er ſteht mir bey,
Damit ich ſey,
Befreyt von Furcht und Schmerzen.
Sein Allmachtskraft,
Die Wunder ſchaft,
Kann mich vom. Tod erwecken.

5. Das glaub ich feſt, darauf ſterb ich,
Mein Auge wird Gott ſchauen.
Scheint die Verweſung furchterlich,
Laß ich doch mir nicht grauen.

Denn Gott iſt mein,
Und ich bin ſein;
Er hat mich angenommen.
Wenn er mich ruft,
Aus finſtrer Gruft,
Werd ich verklaret kommen.

6. Alsdann, wenn Leib und Seel vereint,
Wird das Gericht ergehen,
Und der, ſo hier die Schuld beweint,
Vor Gott mit Freuden ſtehen.
Von ſeinem Thron,

A3 Wird
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Wird auch der lohn
Den Seligen gereichet.
Dort iſt der Ort,
Der Gnaden Port,
Dem nichts auf Erden gleichet.

7. O Jeſu! wahrer Menſch und Gott!
Der du fur mich geſtorben,
Dein Creuze, dein erlittner Spott,
Die haben Gnad erworben.
Was du gethan,
Nehm ich mir an.
Von deines Grabes Banden,
Die dir beſtellt,
Biſt du, der Held,
Lebendig auferſtanden.

3. So ſchließ ich auch die Augen zu,
Und ſchlafe ſanft und ſtille;
Bey dir, mein Jeſu find ich Ruh,
Mein Abſchied iſt dein Wille.
Dein Opferblut,
Macht alles gut,
Jch ſterb in deinen Namen,
Und bitte dich,
Geleite mich,
Dahin, wo du biſt, Amen!

IV.
Mel. Es iſt das Heil uns c.

I.

(FJe Tobten werden ſelig ſeyu,
Die in dem Herren ſterben.

Der Heiland, Jeſus fuhrt ſie ein;
Sein Reich mit ihm zu erben.
Auf. Erden iſt nur Muh und Noth,
Erſchrecklich iſt es, wenn der Tod
Verzweifelung erreget.
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2. Gott laßt hier in der Gnadenzeit
Uns ſeinen Willen lehren;
Es wird der Engel Schaar erfreut,
Wenn Sunder ſich bekehren,
Und ungeheuchelt Buſſe thun;
Nicht auf Verdienſt und Werken ruhn,
Vielmehr im Glauben ſtehen.

3. Wer bey dem Creuz gedulbdig iſt,
un

Schmeckt ſchon voraus den Frieden, m
Den unſer Heiland, Jeſus Chriſt,

und
Den Glaubigen beſchieden.
Theil hat die ganze Welt daran, un

ulne

Weil er fur alle gnug gethan,
Wenn ſie es glauben wollen. t

4. Getreu ſeyn, iſt der Chriſten Kunſt,
Die ihren Muth belebet.
Luſt, Pracht und Reichthum, ſind nur Dunſt,

Daran der Eitle klebet.
Hiervon nimmt er ins Grab nichts mit;
Welch Ungluck! wenn der letzte Schritt,
Jhn in die Holle ſturzet.

5. Verachtet Gottes Langmuth nicht
Sie reizet uns zur Buſſe.
Wenn ſchon der Todestag anbricht,

Jſt dazu keine Muſſe.
Es iſt ein groſſer Selbſtbetrug,
Nicht ſeines guten Geiſtes Zug,
Sein Elend nicht zu fuhlen!

6. Der erſten Eltern Fall iſt Schuld,
Daß Menſchen ſterben muſſen.
Des Schopfers unermeßne Huld un

e—

Der fur uns ward ans Holz gehangt, J
Hat uns der Straf entriſſen; aAls er uns ſeinen Sohn geſchenkt, J

Um uns gerecht zu machen. ig
A 4. MMahl
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7. Wohl denen! welche dieſes Gut
Jn Glaubenskraft erlangen,
Und wurdig Chriſti Leib und Blut,
Nach ihrer Tauf empfangen.
Die ſind der Seligkeit gewiß,
Und werden aus der Finſterniß,
Ans Uicht zu Gott gefuhret.

8. Dreyeinger Gott! du troſteſt mich,
Jn meiner Trubſalsſtunde.
Jch ſinge dir und preiſe dich,
Mit meinem ſchwachen Munde.
Waſch du mein Herz von Sunden rein,
So werd ich bey dir ewig ſeyn,
Und mich in dir erfreuen!

V.
Mel. Von Gott will ich nicht laſſen.

J.

Jott ruft den todten Beinen:
Konmnmt wieder! ſtehet auf!

Daß viele dis verneinen,
Verrath ihr Lebenslauf.
Sie folgen eitlen Luſten,
Sie treiben Spotterey,
Und womit ſie ſich bruſten,
Jſt leere Fantaſey!

2. Der Schopfer ſchuf mit Worten.
Er ſprach: Es werde Ucht!
Das nun an allen Orten,
Durch finſtre Wolken bricht.
Kommt Froſt, ſcheint alles todt;
Die Warme kommt drauf wieder:

So ſpuren Haupt und Glieder,
Auch Hulf in ihrer Noth.

3. Spricht
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3. Spricht Gott: wir ſollen werden,
So ſteigen wir empor.
Das Korn fault in der Erden;
Bald keimt die Frucht hervor,
Weil es den Urſprung nimmt
Von anerſchafnen Kraften
Und mitgetheilten Saften,
Die ihm der Herr beſtimmt.

4. Jſt nun ein hochſtes Weſen,

Das alles vorgebracht,
Und ehe wir geweſen,
Das Schickſal vorbedacht;

Wie iſt der Sinn ſo toll?
Die Thorheit will nicht ſehen,
Was iſt und was geſchehen,
Und was noch werden ſoll.

5. Wir ſterben, wir verweſen;
Der Gott, der Menſchen ſchuf,
Macht lebend, macht geneſen,
Durch einen bloſſen Ruf.
Die Weisheit, Kraft und Macht,
Die Sonne, Mond und Sterne
Geſtellet, in die Ferne,
Hat eben auf uns Acht.

6. Er ruft: wir kommen wieder;
Er nimmt uns liebreich auf.

Er kennet Jeſu Glieder,
Zieht ſie zu ſich hinauf.
Der Heiland halt Gericht,
Er ſcheidet Bock und Schaafe;
Er lohnt, und ſeine Straſe,
Verſchont die Boſen nicht.

As 7. Ver



Sterbelieder

7. Verdammten wird die Holle,
Die ewge QAuaal zu Theil;
Den frommen eine Quelle,
Von ihrem Gnadenheil,
Die immer klarer fließt
Und ewig, ewig wahret,
Die Seligen verklaret,
Und ſich in Strom ergießt.

8. Lob ſey des Hochſten Gute,
Die uns aus Staub erweckt!
Jhn preiſet mein Gemuthe,
Weil Jeſus zugedeckt,
Was Gott zuwider war.
Er heilet die Gebrechen,
Drum kann ich freudig ſprechen:
Jch lebe immerdar.

VI.
Mel. Was mein Gott will rc.

J.Oſts Ende gut, was will ich mehr?
eD Der Tod kann mir nichts ſchaden.
Sucht Satan und ſein Hollenheer,
Mir Schwermuth aufzuladen;:
So ſchutzt mich Gott, der in der Noth,
Was bitter ſchmeckt, verſuſſet;
Denn Jeſu Huld, hat meine Schuld,
Durch. ſeinen Tod verhuſſet.

2. Gott iſt die tieb. Jch weiß gewiß:
Er ſorget fur mein Leben.
Wie er in dicker Finſterniß,
Der Welt das Licht gegeben;
So fuhrt ſein Wort zum ſichern Port,

Allwo er Wonn und Frieden,
Jn Ewigkeit, nach Kampf und Streit,
Den Glaubigen beſchieden.

3. O
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3. O ſollte mich des Kummers Pein,
Und Todesfurcht erſchrecken?
Sterb ich, ſo werd ich ſeelig ſeyn,
Den Leib wird Gott erwecken.
Er iſt mein Heil; ich nehme Theil
An Jeſu Siegesſchatzen;
Die werden dort, mich immerfort,
Vor Gottes Thron erdßotzen.

4. So ſcheid ich ab, wenns Gott gefallt,
Befehl Jhm meine Seele.
Nichts beſſers find ich auf der Welt,
Das ich zur Luſt erwahle,
Als Jeſu Bild, wie er ſo mild,
Am Cryuz fur mich geſtorben,
Damit ich ſey, von Sunden frey,
Und konne Gnad erlangen.

5. Jch glaube, Gott verlaßt mich nicht,
Jm Leben und im Sterben.
Sein Wort ſteift meine Zuverſicht,
Das Himmelreich zu erben.
Dahin zu gehn und froh zu ſtehn,
Bey vielen tauſend Choren,
Die um und um das Heiligthum,
Des groſſen Gotts verehren.

6. O Seeligkeit! mein Geiſt erblickt,
Den ſchonen Glanz von ferne!
Nun wird mein Sinn und, Herz erquickt,
Da ich erkennen lerne:
Gott woll allein, der Helfer ſeyn,
Jn Jeſu Chriſti Nahmen:
Wer an den glaubt und treu verbleibt,
Soll ſeelig werden, Amen!
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VII.

Mel. Meinen Jeſum laß c.
1.

i

Myne Jeſum iſt kein Heil,
Weder hier, noch dort zu hoffen.

Wer an deſſen Creuz nimmt TCheil,
J Hat den rechten Zweck getroffen.

J Wer den Eigenſinn nicht bricht,
Der kommt niemals an das Licht.

J 2. Unſer Zuſtand iſt verderbt;
J Die es fuhlen, muſſen klagen:
JJ

J

Sunden ſind uns angeerbt,
Daher ruhren alle Plagen.
Elend, Kummer, Krankheit, Noth,
Gehn voran, dann folgt der Tod.

3. Jeſus, der verheiſſen war,
Kam in Knechtsgeſtalt auf Erden,
Vorzubeugen der Geſfahr,
Die uns traf, verdammt zu werden.
Er vergoß fur uns ſein Blut;
Merket, was Erbarmung thut.

J 4. Gottes Weißheit laßt ſich nicht,
ſf

Von der Creatur ergrunden.f! Was er durch Propheten ſpricht,
J Muß gerechten Beyfall finden;

J Weil ihr Geiſt vorausgeſehn,
Was nach langer Zeit geſchehn.

J 5. So belehret uns die Schrift:
Gott wolt uns erloſen laſſen?
Von der hollſchen Schlangengift,

3h! Und von Feinden, die uns haſſen.
D Dieſen Auftrag hat vollbrachtJ

J

5*
*ij Jeſu Liebe, Jeſu Macht.

6. Laſſet
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6. Laſſet uns Jhm Herz und Sinn,
Als ein Opfer ubergeben;
Unſern Seelen bringt Gewinn,
Ein Gott wohlgefallig Leben.
Wenn wir ohne Heuchelſchein,
Seinem Wort gehorſam ſeyn.

VIII.
Mel. Zion klagt mit Angſt und ic.

J.

EMeine Seele wird betrubet,
Mi So oft ſie an Fall gedenckt!

Was der erſte Menſch verubet,
Hat auch mich von Gott gelenkt.
Sein Wort fuhrte mich ans Uicht,
Das war meine Zuverſicht;
Aber nun muß ich empfinden
Pein unh Schmerzen fur die Sunden.

2. Treuer Heiland, Arzt der Kranken!
Stehe mir in Gnaden bey,
Daß bey traurigen Gedanken,
Noch mein Glaube wirkſam ſey.
Du nimmſt gern die Sunder, an;
Haſt fur ſie genug gethan,
Ey! ſo will und kann ich hoffen:
Mir. ſteh auch, der Himmel offen.
z. Gott hat mich, bey meinem Leben,

Oſt in Todsgefahr beſchutzt.
Mir im Ueberfluß gegeben,
Was zum Unterhalte nutzt.
Und dagegen hab ich nicht,
Nach Gebuhr der Chriſten Pflicht,
Jn dem, was von mir geſchehen,
Uaſſen auch in Thaten ſehen.

4. Dieſer
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4. Dieſer Mißbrauch ſeiner Gute,
Ziehet Zorn, und Strafe zu.
Ein unachtſames Gemuthe
Bringt ſitch ſelber um die Ruh,
Die ein Tugendhafter ſchmeckt,
Wenn ihn ſein Gewiſſen deckt,
Daß er treu fur Gott gewandelt,
Und nach dem Geboth gehandelt.

5. Darum fall ich dir zu Fuſſen)

Trage noch mit mir Geduld.
Jeſus iſt mein A und O,
Sein Vorbitten macht mich froh;
Und ſo kann in großten Nothen,
Weder Schmerz noch Tod, mich todten.

6. Jeſus lebt, muß ich gleich ſterben,
Steh ich dennoch wieder auf.
Er macht mich zum Hiinmelserben,
Nach vollbrachten Lebenslauf.
Seine Gnade wahret noch;
Er trug auch fur mich das Joch
Der von Gott verfluchten Sunden.
Davon wird er mich entbinden.

Gott! mich angſtet meine Schuld.
Laß mich deine Gunſt geywieſſen,

7. Heilger Gott! barmherzigs Weſen!
Du ſchaffſt meiner Seelen Heil.
Laß mich wiederum geneſen,
Daß an dir ich habe Theil.
Prage deine Furcht in mir,
Daß ich treulich folge Dir,Und mich ſtets vor Sunden hute!

Du biſt reich an Gnad und Gute.
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IX.
Mel. Allein Gott in der Hohrc.

J.

(Kott! deine Gut iſt ubergroß,
Sie ſtillet allen Kunimer.

Du machteſt mich von Feſſeln loß,
Da ich noch lag im Schlummer.
Ach was bin ich! was werd ich ſeyn?
Nach meiner letzten Todespein,
Geh ich ins Freudenleben.

2. Die Welt, die du verſorget haſt
Mit Gutern dieſer Erde,
Schafft reichlich, daß ein jeder Gaſt,
Geſpeiſt, getranket werde.

Und war der Menſch von Sunden frey:
Glich ſie dem Paradieſe.

3. Dargegen ſieht, wer Augen hat,
So manche ſchwere Plagen.
Das kommt von unſrer Miſſethat,
Die wir noch an uns tragen.
O glaubten wir, daß Jeſus Chriſt
Der Sunder Seeligmacher iſt;
So blieben wir in Frieden.

4. Wie wohl iſt denen, die das Heil,
Verſohnter Gott, erlangen.
Zwar fuhlt ihr Herz den giftgen Pfeil,
Den ſie vom Tod empfangen;
Doch troſtet ſie dein guter Geiſt,
Der in der Trubſal Beyſtand leiſt,
Zu glauben, lieben, hoffen.

7
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J 1J 5. Verleihe Kraft, gieb auch Geduld,

Jn dieſen Leidenszeiten.
Vergieb mir meiner Sunden Schuld!

5 Du wollſt mich zubereiten,
Daß ich thu, was dir wohlgefallt.
Mein Ende ſey dir heimgeſtellt,
Laß mich in Friede fahren!

6. Herr Jeſu! du biſt Sonn und Schild,
Die Wahrheit und das Leben;
Der Brunn, daraus der Seegen quillt,
Den wolleſt du mir gebenr
Daß dein fur mich vergoſſnes Blut,
Worauf mein Hoffnungsanker ruht,
Mich ewiglich erquicke!

X.
Mel. Durch Adams Fall rc.

J IJ.
nnln

Fe Wahrheit iſt geoffenbart,ſi
Wie wir zum Heil gelangen.

Gott zeiget uns die Glaubensart,
Ale Dadurch wir Gnad empfangen.

J Ach leider! wir verdienen Haß,
J Weil wir ſind abgefallen;

Doch horen wir ohn Unterlaß,
Des Hochſten Ruf erſchallen:

2. Kommt her zu mir! ſpricht Gottes Sohn,

J Der ſelbſt fur uns gelitten
ĩ

Am Creuze Marter, Spott und Hohu,
Und uns den Sieg erſtritten.fr Durch Blut und Tod, durch Auferſtehn,

n Damit, wenn wir ſelbſt wollen
S

Den neuen Bund mit ihm eingehn,J

Ii

Auch ewig leben ſollen.J J 3. Der
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3. Der Bund wird in der Tauf erneut;
Der Grund iſt Buß und Glauben.
Wir ſollen in der Gnadenzeit,
Nicht gleichen Blind, und Tauben.
Wenn wir auf Gottes Liebe ſehn,
Betrachten ſeine Thaten,
Und merken, was fur uns geſchehn:
So iſt uns wohl gerathen.

4. Der Glaube muß gefliſſen ſeyn,
Rechtſchaffne Frucht zu bringen.
Jſt unſer Herz von Falſchheit rein,
So wird es uns gelingen,
Durch den, der uns hat frey gemacht,
Von Gottes Zorngerichte.
Und aus des Jrrthums Nacht gebracht
Zu ſeinem hellen Uichte.

5. O Vater der Barmherzigkeit!
Dir fallen wir zu Fuſſe.
Wir tragen uber Sunden Leid,
Und darum thun wir Buſſe!
Zund in uns Glaubenskerzen an,
Daß ſie entflammet brennen,
Und wir, was du fur uns gethan,
Jn Uiebesbrunſt erkennen.

6. Schon klopft der Tod an meine Thur,
Die Zeit naht abzuſcheiden.
O Veltheiland komm du herfur,
Und ſteh mir bey im Leiden!
Jch hoff auf dich und deine Huld,
Die mich bisher erhalten;
Du haſt verbuſſet meine Schuld,
Drum laß ich nur dich walten!

v xI.
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XI.
Mel. Wer nur den lieben c.

J.

Odicht alle, welche Herr, Herr ſagen,
ED Gelangen in das Himmelreich!

Ein jeder mag ſich ſelber fragen:
Ob ſein Sinn Jeſu Chriſto gleich,
Und ob er Gott gehorſam iſt?
Wem dieſes fehlt, der iſt kein Chriſt.

2. Was der Bekehrten Wandel zieret,
Jſt Kebe, Sanftmuth und Geduld.
Wer ein rechtſchafnes Leben fuhret,
Der macht ſich loß von Sund und Schuld;
Doch dieſes iſt nicht leicht geſchehn;
Beym Glauben will Gott Fruchte ſehn.

3. Nichts darf der Menſch ihm ſelbſt erdichten,
Womit er Gott zu ehren meynt:;
Vielmehr ſoll er getreu verrichten,
Was ſich mit dem Geboth vereint.
Dadurch wird uns die rechte Art,
Des Dienſtes Gottes offenbart.

4. Gott fordert von uns Buß und Glauben,
Als die vornehmſte Chriſtenpflicht.

Die Welt will ſie durch Luſte rauben,
Und ihr Betrug fuhrt hinters Ucht.
Da muß der Chriſt vorſichtig' ſeyon,
Und halten ſein Gewiſſen rein.

5. Gebet um Hulf iſt da von nothen:
Denn von Natur ſind wir zu matt,
Den Reitz zur Sunde zu ertodten,
Der ſeinen Sitz im Herzen hat.
Hierzu ſchenkt Gott, wie er verheißt,
Auf unſre Bitte, ſeinen Geiſt.

6. Erſt
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6. Erſt ward uns ein Geſetz gegeben,
Das mit Fluch, Straf und Tode droht!
Nun ſchaft uns Jeſus neues Leben,
Dadurch entkommen wir der Noth.
Weil er als Mittler uns erloßt,
Und uns in allen Leiden troſt.

7. Fur uns hat er den Tod erduldet;
Fur uns geſchah ſein Auferſtehn,
Er hat geloſcht, was wir verſchuldet;
Nun durfen wir zum Vater gehn,
Und zu ihm unſer Abba ſchrein!
Um uns die Kindſchaft zu verleihn.

8. O Gott, gerecht und heilges Weſen!
Du willſt den Tod des Sunders nicht.
Jch ſoll durch Jeſu Blut geneſen,
Wenn du mich ſtelleſt furs Gericht.
Sterb ich, ſo nimm mich auf zu dir,
Dir ſey Preiß, Ehr und Dank dafur!

XII.
Mel. Jch hab in Gottes Herz und c.

I.

—Nu dir, O Gott! fliehn wir nun hin,D Und trauen deiner Gute.

Nimm alle Furcht aus unſerm Sinn,
Und troſte das Gemuthe
Durch unſer Theil, am wahren Heil,
Das Jeſus uns erworben,
Weil dieſes ſamm, am, Creutzes Stamm,
Fur Straf und Schuld geſtorben.

B 2 2. Der
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2. Der Menſchen Werke gelten nicht,

Denn ſie ſind unvollkommen.
Gehorſam iſt der Knechte Pflicht,
Nur der wird angenommen.
Wem Jeſu Geiſt, den Begyſtand leiſt,
Zur Buß und wahren Glauben:
So kann kein Feind, der machtig ſcheint,
Die Seeligkeit ihm rauben.

3. Wir muſſen neu gebohren ſeyn
Aus Waſſer und aus Geiſte;
Alsdann wird das Gewiſſen rein,

Dazu thuſt du das meiſte.
Du zeigſt Geduld, vergiebſt die Schuld,
Wenn wir darum dich bitten
Jn rechter Reu, und bleiben treu;
Uns iſt der Sieg erſtritten.

4. Denn Jeſus hat fur uns gekampft,
Der Held aus Davids Stamme;
Durch ihn ward Satans Macht gedampft,
So auch der Hollen Flamme.
Ein neues Licht, ſo uns anbricht,
Fuhrt uns zum ewigen. Leben.
Er ſchenkt uns Ruh und Kraft dazu,
Mit Ernſt darnach zu ſtreben.

5. Sein Blut hat uns gerecht gemacht,
Das iſt die Seegensavelle.
Wer ſeine Uiebe recht betracht,
Dem ſcheint die Warheit helle,
Die uns belehrt: daß wer-Gott ehrt,
Erlanget Heil und Gnade.
Drum kommen wir, o Herr! fur dir,
Zur neuen Bundeslade.



eines zwey und achtzigjahrigen Greiſes.

6. Jn Demuth beten wir dich an,
Mach heilig unſre Herzen
Weil dein Sohn fur uns gnug gethan,
Durch Todesquvaal und Schmerzen.
Sey unſer Gott, in aller Noth,
Weil wir noch Trubſal leiden.
Wir wiſſen ſchon den Gnadenlohn,
An jenem Ort der Freuden.

XIII.
Mel. Befiehl du deine Wege rtc.

J.

On dieſer Zeit iſt Leiden,
O Und Trubſal uberall!
Bis Leib und Seele ſcheiden,
Fuhlt man den Sunden Fallt!
Von dem iſt das Verderben,
Auf alles Fleiſch gebracht.
Die Menſchen muſſen ſterben;
Der Tod ubt ſeine Macht!

2. Wir ſehen alle Tage,
Das Uebel vor uns ſtehn,
Und bey ſo mancher Plage,
Will mau nicht in ſich gehn;
So, wie die Blind lund Tauben,
Tappt man in Finſterniß!
Thut wahre Buß im Glauben:
So wird das Herz gewiß.

3. Gott zeiget uns die Wege
Zur ewgen Seeligkeit,
Und unter ſeiner Pflege
Wird Muth und Sinn verneut,
Der Sunden Luſt zu haſſen,
Zu lieben ſein Geboth,
Und ſein Wort recht zu faſſen
Jn unſer Creutzesnoth.

B 3 4.
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4. O wollten wir bedenken,

Daß Gott nach dieſer Zeit,
Aus Gnaden uns wird ſchenken
Den Glanz der Herrlichkeit
So lebte das Verlangen
Nach Jeſu, in uns auf,
Von dem wir Heil empfangen
Jn unſerm Lebenslauf.

5. Mein Jeſu! Licht und Wonne,
Schein in mein Herz hinein!
Der Strahl von deiner Sonne,
Soll meine Labung ſeyn!
Du haſt, als du gelitten,
Mit Gott mich ausgeſuhnt,
Und mir, weil du geſtritten,
Den Frieden mir verdient.

6. Erhore meine Bitte,
Du Heiland aller Welt!“
Begleite meine Tritte,
Wenn Satan Negtze ſtellt!
Daß ich von dir nicht weiche,
Dir immer bleibe treu,
Und wenn ich nun verbleiche,
Die Seele bey dir ſey!

XIV.
Mel. Nun danket alle Gott.

J.

Nein Jeſus iſt der Weg,Vi Die Wahrheit und das Leben!

Er iſt es werth, daß wir,
Das Herz ihm ubergeben.
Wo iſt ein ander Heil,
Wo Ucht und Geiſteskraft,
Als die er durch ſein Wort
Den Glaubigen verſchaft?
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2. Da Menſchen von Natur
Nichts Gutes an ſich haben,
Erlangen wir durch Jhn,
Bedurftge Gnadengaben.
Gott dringt ſie keinem auf,
Jſt aber ſtets bereit,
Zu helfen aus der Noth
Den, dem die Sundenleid.

3. Laßt, durch ſein Wort geſtarkt,
Uns vor ſein Antlitz treten;
Sein ofnes Ohr hort bald,
Wenn wir mit Andacht beten.
Sein helles Auge ſieht
Jns Herzens Grund hinein;
Nichts iſt ihm mehr verhaßt,
Als frommer Heuchler Schein.

4. Um Jeſu willen giebt
Gott alles, was uns nutzet,
Weil der, ſo uns erloßt,
Zu ſeiner Rechten ſitzet.
Der bittet! ſtets fur uns,
Hilft unſrer Schwachheit auf,
Und ſtreuet Seegen aus
Auf unſern Lebenslauf.

5. Den Frieden hat er uns
Durch ſeinen Sieg erworben,
Als er fur unſre Schuld,
Gelitten und geſtorben.
Und weil aus eigner Macht
Er wieder auferſtand,
Jſt, daß wir Strafen frey,
Sein Blut das Unterpfand.

B 4 6. O
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6. O Heiland! hilf daß wir,
Jm Glauben dich erkennen.
Und nicht durch Selbſtbetrug,
Jn das Verderben rennen.
Sey gnadig deinem Volk,
Und ſende deinen Geiſt,
Daß er bis in den Tod,
Uns ſeinen Beſyſtand leiſt.

XV.Mel. Zion klagt mit Angſt uc.
I.

Gob ſey dir dreyeinig Weſen!
 Daß du uns geoffenbart,
Wie wir nach dem Fall geneſen,
Wenn der Glaub iſt rechter Art.
Dazu giebt dein Geiſt uns Kraft,
Der uns Rath und Beſryſtand ſchaft,
Wenn wir dich im Nahmen bitten
Deſſen, der fur uns gelitten.

2. Jeſu! du biſt unſer Leben,
Du biſt aller Wahrheit Licht!
Du haſt dich in Tod gegeben,
Jn dem Grabe bliebſt du nicht;
Starbſt und ſtandeſt wieder auf,
Fuhrſt gen Himmel ſichtbar auf,
Und uns haſt du deinen Frieden,
Zu der Seelen Ruh beſchieden.

J. Du haſt an dem Creuz gehangen;
Das zerknirſche Sinn und Herz!
Um uns Gnade zu erlangen,
Littſt du fur uns Hollenſchmerz!
Liebſter Heiland! uns zu gut,
Opferſt du dein heilges Blut;
Tratſt in Hoherprieſter Orden,
Daß wir ſind gerecht geworden.
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4. Du nahmſt dich der Menſchenkinder
Jm Gerichte liebreich an,
Und haſt fur uns arme Sunder,
Gott dem Vater gnug gethan.
Nun iſt unſer aller Pflicht,
Hinzugehn, mit Zuverſicht,
Zu der neuen Bundeslade,
Da iſt Seegen, da iſt Gnade!

5. Hilf, daß wir auf dieſer Erden,
Wo die Welt ihr Blendbwerk treibt,
Deinem Wort gehorſam werden!
Der wird ſeelig, der recht glaubt.
Das Geſetz ſtellt die Gebuhr

Unter Fluch und Tode fur;
Aber du haſt ſie vernoſet,
Da du uns davon erloſet.

6. Heilige nach deiner Gute,
Unſre Herzen, Sinn und Muth!
Seh uns gnuadig und verhute,
Was uns ewig wehe thut!
Von dir abgewandt zu ſeyn,
Macht die allergroßte Pein!
Darum laß getroſt uns hofſen:
Uns ſteh noch der Zugang offen!

XVI.Mel. Was mein Gott will c.
J.

Silf Gott! daß dein Wort recht erkannt
 Und dir gehorchet werde!
Dein Geiſt erleuchte den Verſtand,
Und bring uns zu der Heerde,
Wo Jeſus Chriſt der Juhrer iſt,
Der ſeine Schaafe weidet,
Mit weiſer Art, ſie ſtets bewahrt,
Daß keines Mangel leidet.

B 5 2. Ein
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2. Ein Uebel, das im Buſen ſteckt,
Verdunkelt uns die Augen,
Daß wir nicht ſehn, wie wir befleckt,

Und von Natur nichts taugen.
Du haſt die Cur der Creatur
Jm Worte vorgeſchrieben;
Wir ſollen ſeyn im Herzen rein,
Dich und den Nachſten lieben.

3. Die Kiebe deckt die Fehler zu,
So auch der Sunden Menge.
Der Glaube ſchafft der Seelen Ruh;
Nur das Geſetz iſt ſtrenge.
Du haſt Geduld, vergiebſt die Schuld,
Wenn wir ſie recht bereuen,
Und in der Noch, zu dir, o Gott!
Jm Nahmen Jeſu ſchreyen.

4. Dein Sohn hat fur uns gnug gethan
Sein Wandel, Leiden, Sterben,
ESoll ſeyn auch unſre Lebensbahn,
Auf der wir nicht verderbeun.
Denn er erwarb uns, als er ſtarb,
Gerechtigkeit und Friede;
Da ſeine Hand vom Grab aufſtand,
Ward uns das Heil beſchieden.

5. Gott! du biſt heilig und gerecht
Jm ſtrafen und belohnen;
Der Menſchen ſundliches Geſchlecht
Wolltſt du mit Pein verſchonen;
Sandſt deinen Sohn vom Himmelsthron,
Der ward ans Creuz geſchlagen;
Was wir verdient, hat er verſuhnt
Durch Marter, Angſt und Plagen.
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6. Diß Wunder ſey uns eingedruckt
Jns Herz und in die Sinnen,
Daß wir den, der uns ſo begluckt,
Vor allem liebgewinnen.
Sein Opferblut komm uns zu gut
Jm Leben und im Sterben,
Daß nach dem Streit, in Ewigkeit
Wir Freud und Frieden erben!

XVII.
Mel. Schwing dich auf zu deinem c.

J.

 eiſt der Wahrheit! ſteh mir bey,
Gett recht zu erkennen,

Daß ich nicht mit denen ſey,
Die von ihm ſich trennen.
Fuhre du mich an das Uicht,
So im Worte lieget,
Daß der Thorheit falſch Gedicht,
Mein Herz nicht beſieget.

2. Du haſt klar geoffenbart
Gottes heilgen Willen
Und ſuchſt ihn mit weiſer Art
An uns zu erfullen.
Jeſus, der uns Troſt verſchaft,
Jſt als Menſch erſchienen,
Uns durch ſeines Blutes Kraft,
Mit Gott zu verſuhnen.

3. Er war ſelber GOttes Sohn,
Ewig, wie ſein Vater,
Und vor GOttes Richterthron,
Unſers Heils Berather.
Aller Menſchen Sundenſchuld
Ward auf Jhn geladen,

Aus Barmherzigkeit und Huld
Kamen wir zu Gnaden.
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4. Diß iſt unſers Glaubens Grund,
Darauf wir uns ſtutzen.
Uns kann nun der neue Bund
Hier im Leben nutzen.
Das Geſetze macht uns kund
Mit Drohn, die Gebrechen;

Aber JEſu ſuſſer Mund,Pflegt fur uns zu ſprechen.

5. Du, o Heiland aller Welt!
Du biſt meine Sonne!
Machs mit mir, wie dirs gefalt,
Bey dir find ich Wonne.
Du haſt mich vom Fluch befreyt
Durch dein blutig Leiden;
Hilf mir nun zu aller Zeit,
Sundenſchuld zu meiden.

6. Wenn zuletzt der Tod mich ſchreckt,
Dem ich nicht entgehe,
Hoff ich, daß dein Schutz mich deckt,
Bis ich auferſtehe.Haltſt du endlich dein Gericht.

Und kommſt her auf Erden:
So verſtoß mich Sunder nicht,
taß mich ſelig werden!

XVIII.
Mel. Wer nur den lieben GOtt c.

Serz, ſey getroſt in deinen Leiden,
Die Trubſal gehet bald vorbey;

OGoOtt uberſchuttet dich mit Freuden,
Und mache dich von dem Kummer frey,
Wenn du dich ihm allein ergiebſt,
Und ſeine Fuhrung kindlich liebſt.

2. Er
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2. Er ſucht dich aus dem Netz zu ziehen,
Darein die Welt den Sinn verſtrickt.
Du ſollſt vor Miſſethaten fliehen,
Wenn Oott dir eine Warnung ſchickt.
Dich pruft nur ſeine Vaterhuld,
Ob du ubſt Glauben und Geduld.

3. Bedenk, was GOttes Sohn erlitten,
Als er fur dich am Creuze ſtarb;
Wie er gekampfet und geſtritten,
Damit er dir das Heil erwarb.

Trag uber deine Sunden Leid,
Und hoffe auf. Barmherzigkeit.

4. Das Blendwerk eitler Luſtbarkeiten
Straft den Genuß, mit mancher Pein.
Laßt uns zur Abfahrt zubereiten;
So konnen wir einſt frolich ſeyn,
Weil der ohnfehlbar beſſer fahrt,
Der ſich erwahlt, was ewig wahrt.

5. O! laſſet uns vorſichtig handeln
Und. redlich.thun, was GOtt befiehlt.

Die in der Liebe vor ihm wandeln,
Die haben ſeinen Zweck erzielt.
Wie Gortt die Liebe ſelber iſt,
Alſo zeigt ſie ein wahrer Chriſt.

SG. Dieſelbe wird vollkommen werden
Jn jener groſſen. Herrlichkeit.
Zank, Huß und Neid regiert auf Erden,
Das horet auf, nach dieſer Zeit,
Wenn JeEſus ſein Gerichte halt,
Und eine neue. Welt herſtellt.

XIX
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XIX.

Mel. HErr wie du wilſt 2e.

I.

»rns ſoll des Heilands Wandel ſeyhn
U Ein Muſter unſers Lebens.
Stimmt dieſes nicht mit jenem ein;

So hoffen wir vergebens
Auf unſrer Seelen Seligkeit,
Die nur fur die iſt zubereit,
Die gleichgeſinnet werden.

2. Die lebe, Sanftmuth und Geduld,
So er an ſich ließ ſehen,
Als ſein Tod fur der Sunder Schuld,
Am Creuzesſtamm geſchehen,
Sind uns im Spiegel furgeſtellt;
Wer auf ſein ewig Heil was halt,
Der ſucht ſie nachzuahinen.

3. Er iſt der helle Morgenſtern,
Der fur uns aufgegangen.
Ein treuer Knecht folgt ſeinem Herrn
Mit eifrigem Verlangen.
Zu thun, was jenem wohlgefallt.
Das achtet nicht die eitle Welt,
Die wenig Tugend ubet.

4. Der Heiland litte Schmach und Spott,
Am Creuz, das wir verdienet.
Aus Kebe hat er uns mit GOtt
Durch Blut und Tod verſuhnet.
Dringt nicht ſein ausgeſtandner Schmerz,
Gleich einem Schwerdt, durch unſer Herz:

Sind ſeiner wir nicht wurdig.

5. Wenn
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5. Wenn man in Wolluſt, Stolz und Pracht
Sich blind und taub verliebet,
Wird an die Pflichten nicht gedacht,
Die man gern von ſich ſchiebet.
O wer nicht zeitig Buſſe thut,
Und ohne Glauben ſicher ruht,
Eturzt ſelbſt ſich ins Verderben.

6. Erbarme dich, HErr! uber mich,
Und gieb mir Glaubensaugen,
Daß ich im Wandel ſeh auf dich,
Und meine Schritte taugen.
Verleih mir deinen guten Geiſt,
Der meinen Sinn zur Wahrheit weiſt,
Die du geoffenbaret.

XX.
Mel. O GOtt, du frommer GOtt c.

L.HErr! allmachtger GOtt,

Begherrſcher aller Dinge!
Daß es der Creatur
Zum Wohlergehn gelinge,
Zeigſt du. die Mittel an,
Durch dein heilbringend Wort,
Und deine Gute wahrt
Auf Erden immerfort.

2. Dein Nahme ſey gelobt,
Jetzt und zu ewgen Zeiten,
Laß unſer Herz ſich auch
Zur Dankbarkeit bereiten;
Weil deine Vorſicht uns
Beſchutzet und verſorgt;
So gieb, daß unſer Sinn
Jn Demuth dir gehorcht.

Z. Den
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z. Den Seelen hat dein Hauch
Unſterblichkeit verliehen;

Du wilſt durch deinen Geiſt
Sie wieder zu dir ziehen;
Weil ſie gewichen ſind
Von auferlegter Pflicht.
Wer dir gehorſam bleibt,

Dt t.J er ommt nicht ins Gerich
J

J
4. Den Weg zur Seligkeit

J Haſt du uns vorgeſchrieben:

J Wir ſollen Buſſe thun,
J

JJ

Und uns im Glauben uben.
Ei

Die Frucht, Lieb und Geduld,
So ſich im Glauben zeigt,
Verſichert unſer Herz,
Daß es das Ziel erreicht.

5. Der Sinn und das Gemuth
Muß nach dem Ewvgen ſtreben.
Von Luſten dieſer Welt,
Entſpringt kein ruhig Leben.
Der Heiland JEſus hat

J Den Frieden hergebracht,Und uns durchs Creuz erloßt

j Von aller Feinde Macht.
6. Denſelben ſollen wir

b Jm Thun und laſſen ehren,
Und von dem Jrrdiſchen
Uns ab und zu ihm kehren.

j Er ſtarb, ſtand wieder auf,
Zu unſer aller Heil;
Wohl dem! der in der Zeit
Daran nimme glaubig Theil!

J

n

7. Durch
J

in



7. Durch unſrer Eltern Stolz
Gieng Gottes Bild verlohren;
Nun aber werden wir
Jn Chriſto neu gebohren.
Darum ſo glauben. wir:
Gott iſt mit uns verſuhnt:
Weil uns des Mittlers Blut
Gerechtigkeit verdient.

8. Und diß iſt unſer Troſt
Jm. Leben und im Sterben.
Nach unſrer Trubſal macht
Gott uns. zu ſeinen Erben:
Denn unſer Fleiſch und Bein
Soll wieder auferſtehn,
Gereinigt und verklart
Zur Helrrlichkeit eingehn.

XXI.Mel. Werde munter mein c.
1.

Mufung iſt uns allen nothig
Wenn wie wollen Chriſten ſeyn.

Wir ſind zwar dazu erbothig,
Aber leider! nur zum Schein.

Alles iſt veranderlich;
Fangt man an und vprufet ſich:
So erkalten bald die Triebe;
Das kommt von der Eigenliebe!

2. Dieſe pfleget uns zu ſchmeicheln
Und macht unſre Fehler klein,
Daß wir mit dem Haufen heucheln,
Und uns dunken engelrein.
O wie bald iſt das geſchehn,
Daß wir uns betrogen ſehn!
Wenn der Tod uns unverweilet,
Eh wir Buſſe thun, ereilet!

C
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3. Mit
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3. Mit der Buß iſt nicht zu ſcherzen,

Sie muß aus dem innern gehn.
Das Gewiſſen fuhlet Schmerzen,
Weil wir vor Gott nicht beſtehn.

Er iſt heilig und gerecht,
Richtet einen jeden Knecht.
Ach! ein ewiges Verderben
Folgt, wenn wir in Sunden ſterben.

4. Buß und Glauben ſind die Pflichten,
Die uns Gott befehlen hat.
So wir beyde nicht verrichten,

Haufen wir die Miſſethat.
Gott will nicht des Sunders Tod,
Sondern daß wir ſein Geboth
Jm Gehorſam ſtets verehren;

Darzu giebt er weiſe Lehren.

g Von ihm ward ſein Sohn geſendet,
Der am Creuz geſtorben iſt,

nntg du
Und fur uns das Heil vollendet:;Weh dem, der den Dank vergißt!

Und gehorcht den Worten nicht,
Wenn der Herr des Lbens ſpricht:
Daß ſein Reich ererben ſollen,
Die an Jeſum glauben wollen.

6. Herr erleuchte mein Verſtandniß,
Daß ich wahre Buſſe thu!
Leite du mich zum Erkenntniß
Einer ſuſſen Seelenruh,
Die der Glaube mit ſich bringt,
Wenn er nach der Gnade ringt.
Hilf mir glauben, hilf mir lieben
Und mich im Gehorſam uben!

7. D ei.
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7 Deinen Nahmen will ich loben,
So lang ſich mein Athem ruhrt!
Heilig ſinget man dort oben,
Wo man ewig triumphirt.
Du biſt ja mein hochſtes Guth,
Rein werd ich durch Jeſu Blut;
Nach dem Tode wirſt du geben
Mir ein ewges Freudenleben!

XXII.Mel. Freu dich ſehr, o meine c.
J.

CJuaal und Pein ſind dem beſchieden,

 Welcher ohne Glauben ſtirbt!
Der gelangt. zu keinem Frieden,

Der des Geiſtes Zug verdirbt!
Wer den Willen Gottes ehrt,
Dem wird Heil und Troſt beſchert.
Von ihm iſt uns vorgeſchrieben:
Buß und Glauben auszuuben.

2. Wer kann das Geſſetz erfullen?
Es dringt auf Vollkommenheit!
Jm Verſtande, ſo im Willen,
Fehlt es an der Tuchtigkeit.
Und darum kam Gottes Sohn
Von des hohen Himmels Thron,
Selbſt in Knechtsgeſtalt auf Erden,
Daß wir ſollten ſeelig werden.

z. So hat Gott die Welt geliebet;
Noch liebt er die Creatur.
Ob ihn ſchon der Fall betrubet,
Starkt er gleichwohl die Natur.
Will mit Hulfen bey uns ſeyn,
Wenn wir Sund und Schuld bereun.
Unſer Mittler hat gelitten,
Und das Heil fur uns erſtritten.

C 2 4. Ohne
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4. Ohne Blut war kein Vergeben
Der verubten Miſſethat.
Jeſu Tod bracht uns das Leben,
Nach des weiſen Schopfers Rath.
Es mußt ein rein Opfer ſeyn.
Auf der Welt iſt nichts ſo rein,
Daß es konnt durch Blutvergieſſen,
Aller Menſchen Sunden buſſen.

5. O verehrungswurdge Liebe!
Du haſt dich zu uns geneigt!
Jeſu! wo ſind unſre Triebe?
Daß man dir auch Dank erzeigt!
Leider, fur die groſſe. Hulb,
Hauft man immer Schuld. mit Schuld!
Viele, die ſich Chriſten nennen,
Scheinen nicht, daß ſie dich kennen.

6. Sie erdichten eigne Wege
Zu der ewgen Seetligkeit
Jm Gehorſam ſind ſie trage.;
Jhr Herz iſt der Welt geweiht.
Geiz, Stolz, Pracht und Fleiſchesluſt
Feſſeln die verdorbne Bruſt,
Daß ſie weder ſehn, noch horen,
Um zu Gott ſich zu bekehren.

7. Aeuſſerlich ſich fromm zu ſtellen,
Jſt verdammte Heucheley;
Zu den Sundern ſich geſellen
Thut der Heuchler ohne Scheu;
Aber Gott pruft Herz und Sinn.
Der rennt ſelbſt im Abgrund hin,
Wer der Wahrheit widerſtrebet,
Und von Gott getrennet lebet.
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g. Jeſu du biſt meine Freude,
Mein Erretter und mein Hort!
Wenn ich nun von hinnen ſcheide;
So halt ich mich an dein Wort.
Jn der letzten Sterbensnoth,
Soll der Sunden Sold, der Tod,
Seyn ein Schritt zum ſeeligen Leben,
Das du mir. willſt ewig geben.

Xxxlll.
Mel. Wie wohl iſt mir, o Freund rc.

J.

O vweiſes und allmachtges Weſen!
VWon dem, was iſt, den Urſprung hat,

Was.lebet, laſſeſt du geneſen,
Dein Wehlthun macht den Hunger ſatt;
Es zeugen deine brunſtgen Triebe
Von unermeßlich groſſer Kiebe,
Jndem du ſelbſt die Kebe biſt.
Jch leider! bin von dir gewichen,
Und du haſt meine Schuld durchſtrichen,
Weil dein Sohn Burge worden iſt.

2. Hilf nun, daß ich auch weiſe werde,
Durch dein geoffenbartes Wort.
Kein Bleiben iſt auf dieſer Erde,
Uns iſt beſtimmt ein beſſrer Ort.
Hier ſind annoch die Leidenszeiten,

Die uns durch Trubſal zubereiten
Zu jener frohen Ewigkeit;
Wenn wir von Uebelthaten laſſen,
Und JEſu Lehren glaubig faſſen,
Wie der Gehorſam uns gebeut.

C 3 Mein
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3. Mein Geiſt liegt wie in Todesbanden,

Da ihm zu fuhlen Kraft gebricht.
Hat wohl ein Menſch dein Wort verſtanden,
Ohn dein ihm mitgetheiltes Licht?
Darum hat JEſus, was zu wiſſen,
Und was zu thun iſt, lehren muſſen.
Er kam zu uns in Knechtsgeſtalt;
Als er nach GOttes weiſen Rathe
An Unheilbaren; Wunder thate,
So durch die ganze Welt erſchallt.

4. Wer hat aus Waſſer Wein gemachet?
Wer hat geſpeiſt, wer Todt' erweckt?
Wer hat vor unſer Heil gewachet,
Wer ſeine Hand mehr ausgeſtreckt?
Als JEſus, der an vielen Armen,
Aus heiſſer eb und aus Erbarmen,
Sich als den beſten Arzt bewieß;
Dieweil er allen Ungeſunden,
Die ihm, was ſie beklemmt, geſtunden,
Bald Hulfe wiederfahren ließ:

5. Jn meinem muden lebenslaufe,
Verleih mir, HErr, getroſten Muth!
Die Waſſer- und die Feuertaufe
Und deines Sohnes JEſu Blut,
Sind Mittel wider meine Gunden;
Darauf will ich die Hoſnung grunden,
Und deiner Gnade mich vertraun.
Du biſts, der bey ihm ſelbſt geſchworen:
Es ſoll kein Menſche gehn verlohren;
Vielmehr, wer glaubt, dich ewig ſchaun.

6. Drum
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 6. Drunm ſoll mich keine Trubſal ſcheiden
Von JEſu, meiner Seelen Heil.
Was dem zuwider, will ich meiden;
An ſeiner Liebe hab ich Theil.
Er hat fur mich den Tod erlitten,
Er hort nicht auf, fur mich zu bitten,
Seit dem er GOtt zur Rechten ſitzt.
Er nennt dir Seinen Freund und Bruder;
Er iſt das Haupt, wir ſind die Glieder.
Von ihm komt her, was ewig nutzt.

7. Zu dir breit ich aus meine Hande,
Drehyeiniger und ewger Geiſt!

Du biſt mein Anfang und mein Ende!
Jcheglaube dem, was du verheiſt.
Du biſt der Geber alles Guten;
Du zuchtigeſt mit Vaterruthen,
Wie deiner Weisheit es gefallt.
Durch dich muß es auch mir gelingen,
Dir wohlgefalige Frucht zu bringen,
Eh ich abſcheide von der Welt.

XXIV.
Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme c.

J.

dachet auf! hort Gottes Stimme,
XV g9 horet ihn in ſeinem Grimme!
Wie er in dem Geſetze flucht
Abgefallnen Adamskindern,
Verruchten und verdammten Sundern,
Die er erbarmend wiederſucht.

Gott ſandte ſeinen Sohn
Vom hohen Himmelsthron.
Halleluja!

J

Er hat Geduld,
Vergiebt die Schuld
Und ſchenkt uns ſeine Gnad und Huld.

2. WaC 4
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2. Wachet auf, thut Gottes Willen!

Er kann, er wird, er- muß erfullen,
Was uns ſein Wort verſprochen hat!
Buſſe, glaubiges Vertrauen
Und wahre Treue werden ſchauen
Des Heilands Jeſü Wunderthat.
Er iſts, der fur uns ſtarb,
Der uns das Reich erwarvb

Halleluja!
Der Friedensheld
Hat den gefallt,
Der uns, als Feind, die Netze ſtellt.

3. Wachet auf! des Geiſtes Gaben
Sollt ihr in vollem Maaſſe haben,
Wenn ihr inm Leiden treu verbleibt!
Glaubige, rechtſchaffne Chriſten,
Die ſich mit Waffen Gottes ruſten,
Sind ihm, als Glieder, einverleibt.
Der Heiland iſt das Haupt;
Schafft, daß ihr an ihn glaubt!
Halleluja! 1

Er macht gerecht
Den treuen Knecht,
Und nimmt ihn auf in ſein Geſchlecht!

I 4. Preiß und Dank ſey dir geſaget!
11 Du liebeſt den, der nach dir fraget.
1 O ſtarker Gott! wir ſind ja dein!

Groſſer Schopfer aller Dinge!
J

J

ſi J Wir Armen bitten dich;

Du biſt allmachtig, wir geringe
ſi Und darum muſt du Helffer ſein!

un Erhor uns gnadiglich!ll

J

ſ

Halleluja!lau Wir wachen auf,

1
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XXV.Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort tc.
J.

O roher Menſch! wo denkſt du hin';
Was ſchaffeſt du dir vor Gewinn

Mit allen Ueppigkeiten!
Durch wie viel Blendwerk laßt du dich,

Bald innerlich, bald auſſerlich,
Zur eitlen Luſt verleiten!
Kehr eilends um, und ſuche Rath,
Die Strafe folgt auf Miſſethat!

2. Wie oft hat Gott dich heimgeſucht,
Wenn dein Gewiſſen dich verflucht,
Und Boßheit aufgedecket.
Empfindeſt du die Drohung nicht?
Zuletzt erſcheinet das Gericht,
Das alle Welt erſchrecket!
Gebrauch dich noch der Gnadenzeit,
Und ſtell dir fur die Ewigkeit!

3. Gott hat ſein Wort uns vorgelegt.
Er iſts der uns mit Langmuth tragt,
Groß iſt deſſelben Gute!Wenn wir die Miſſethat bereun

Und glauben, ſo will er- verneun
Den Sinn und das Gemuthe;
Weil der Erlofer, Jeſus Chriſt,
Vorbitter bey dem Vater iſt.

4. Der zeigt ſein hohes Prieſteramt,
„Wenn Gottes Urtheil uns verdammt,

Und ſchenkt uns Geiſt und Gaben.
Jn Trubſal und im Herzeleid,
Lehrt er, daß wir Gerechtigkeit
Durch ihn empfangen haben;
Daß ſeine konigliche Macht
Uns Schutz und Hulfe wiederbracht.

C 5. Drey
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5. Dreyeinger Gott! ſchenk uns dein

Und mehr in uns die Zuverſicht
Zu deiner Lieb und Gnade!
Mach uns von unſern Flecken rein,
Daß ſie ganz abgewaſchen ſeyn,

Jn Jeſu blutgen Bade!
Wir opfern dir, Herr! unſern Dank
Durch einen frohen Lobgeſang.

XXVI.
Mel. Jeſu meine Frende rc.

J.

»rſprung meines Lebens!
Laß doch nicht vergebens

Meine Hofnung ſeyn!
Du wollſt an mich denken,

Gnad und Heil mir ſchenken,
Bis zur letzten Pein.

Wenn der Tod
Mich ſetzt in Noth,
Und eureget Furcht und Schrecken,
Kann dein Schutz mich decken.

2. Jeſus iſt erſchienen,
Uns mit Blut zu dienen,
Fur der Sundenſchuld.
Er kam, uns zu retten,
Aus des Satans Ketten';
Preiß ſey ſeiner Huld!
Denn er hat
Die Miſſſethat
Aller Menſchen ſelbſt verbuſſet,
Und den Tod vrſuſſet.
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3. Die verſtandig handeln,
Richtig vor ihm wandeln,
Macht er bandenfrey.
Die im Glauben ſterben,
Werden Gottes Erben,
Denn er iſt getreu;
Giebt den Geiſt,
Den er verheißt,
Allen, die ihn darum bitten,
Zu gerechten Sitten.

4. Du wollſt dich erbarmen
Ueber einen Armen,
Der um Hulfe fleht!
Ohne deine Gaben

V e diehen,
Gieb mir Kicht

Und Zuverſicht,
Sundenluſte zu bekampfen,
Jhren Reitz zu dampfen!

5. Mein Lauf eilt zum Ende;
Herr! in deine Hande
Nimm die Seele hin!
Wird mein Leib zu Staube,
Bringt mir doch mein Glaube
Jeſum zum Gewinn.
Dort wird ſeyn
Mein Herze rein,
Von den Sunden, die mich drucken;
Dich werd ich erblicken.

XXVIt.
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XxXxVvii.
Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele 2c.

I.

Grl en eleetDaß die Hofnung nicht zerrinnet,

Zu entkommen der Gefſahr,
Die uns dein Gerichte droht;Mich bringt es in Angſt und Noch,

Wenn ich nicht auf dieſer Erde,
Sundenloß und heilig werde.

2. Gott iſt heilig; er will haben
Von uns Herzensreinigkeit.
Nur durch ſein' erbethne Gaben
Wird der Vorſatz ihm geweiht:
Nicht in ſichern Schlaf zu ruhn,
Sondern treulich das zu thun,
Wozu ſeine Kraft uns leitet
Und zum Glauben zubereitet.

z. Jeſus, der ·die armen Sunder
Von der Straf und Schuld erloßt,
Und, als Todesuberwinder,
Uns in aller Trubſal troſt,
Jſt und bleibt der Hofnung Grund;
Dein auf ſeinen Gnadenbund
Konnen Glaubge ſicher bauen,
Weil ſie ſollen Hulfe ſchauen.

4. Gott, ach! nimm ein ſehnlich Bitten,

Von mir wohlgefallign an!
Weil dein Sohn am Creuz gelitten

Und fur mich genug gethan! J

Mich verlaß ich auf dein Wort,
Daß du werdeſt mir hinfort,

Krafte zu dem neuen Leben,
Um des Heilands willen geben.

5. Dein



eines zwey und achtzigjahrigen Greiſes. 45

5. Dein Geſttze zu erfullen,
Sind wir von Natur zu ſchwach.
Beſſre du Verſtand und Willen,
So weicht auch das Ungemach,

Das uns oft gebunden halt,
Hier in dieſer eitlen Welt.
Hilf,daß ich die Warheit liebe,
Und mich ſtets im Glauben ube.

6. Deine Huld ſey hochgeprieſen,

Vater der Barmherzigkeit!
Daß du mir den. Weg gewieſen
Zu dem Heil, das mich befreit.

Keonmmt der Tod  ſo ſchreckt er nicht,
Weil nein neues Licht anbricht,
Einzugehn, wo dich dort oben,

Alle ſeelge Geiſter loben.

XXVIII.
Mel. Was mein Gott will c.

J.E

ſFJem Tode kann kein Menſch entfliehn,
Wir alle muſſen ſterben!

Was hilft. es, daß wir uns bemuhn:
Nur Reichthum zu erwerben?
Das beſte Guth iſt Jeſu Blut,
So er fur uns vergoſſen;
Das uns erfreut, in Ewigkeit,
Wenn unſre Zeit verfloſſen.

2. Jn dieſer Welt herrſcht manche Noth,
Laßt es uns recht bebenken!
Der Arme ſeufzt nach trocken Brod,
Der Reiche muß ſich kranken,
Wenn er verliert, was ihn geziert,
Zum irrdiſchen Vergnugen,
Und ſieht?zulezt, was ihn ergoßzt,
Jn Aſch und Staube liegen.

3. Krieg
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3. Krieg, Hunger, Peſt, Mord, Rauberey,

Verſchonen keine Grenzen. J
Den Feinden bringts kein Schrecken bey,
Wenn Berg und Thaler glanzen.
Jhr Schwerdt frißt auf, was kommt in Lauf,

Bis alles iſt verheeret!
Was ſmund wir nun, mit unſerm Thun,
Wenn Gott nicht wird geehret!

4. Sein gottliches, troſtreiches Wort,
Wird frech hintangeſetzet,
Und von Verſtockten immerfort

Die Majeſtat verletzet.
Gott hat Geduld, mit unſrer Schuld,
Er will ſie gern vergeben,
Wenn wir das Herz, bey Reu und, Schmerz,
Zu beſſern, uns beſtreben.

5. Es fehlt uns zwar an Muth und Kraft,
Zu Gott uns zu bekehfen.Er, der die rechte. Kenntniß ſchaft, J

Giebt darzu weiſe Lehren.
Man folge nur, der Wahrheit Spur,

Wie ſie iſt vorgeſchrieben:?
Jhr ſollt allzeit, mit Achtſamkeit,
Gott und den Nachſten lieben.

6, Gott liebet uns, weil er den Sohn
Zum Heiland uns gegeben.
Selbſt iſt er aller Frommen Lohn,
Die heilig vor ihm leben.Er macht bereit zur Seeligkeltlt
Die ernſtlich darnach trachten;Und was die Welt zur Lüſt beſtellt,
Wie Chriſten ziemt, verachten.

7
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7. O heilige Dreyeinigkeit!
Dich preiſet mein Gemuthe.

Dein Gnadenzug hat mich verneut;
Das dank ich deiner Gute!
Es nimmt am Heil mein Glaube Theil;
Auch mir iſt es erworben,
Als Gottes Lamm, am Creuzesſtamm,
Fur Sund und Schuld geſtorben.

Z. Mein Heiland lebt, herrſcht und regiert,
Seitdem er auferſtanden.
Wie er ſein Mittleramt gefuhrt,
Ward kund in allen Landen.
Er iſt der Held, den Gott beſtellt,
Uns von der Hollen Ketten,
Von. aller Noth, von Fluch und Tod.
Mit Siegespracht zu retten.

XXIX.
Mel. Hetr Jeſu Chriſt, dich c.

1..

Gerr du ſiehſt uns mit Langmuth zu!
Wo iſt ein Gott, ſo gut, als du?

Wie lieb dirdeine Creatur,
Betheuerſt du mit einem Schwur.

2. Du willſt den Tod des Sunders nicht;
Erinnerſt ihn an ſeine Pflicht,
Daß er— bey zeiten Buſſe thut
Und nicht auf Laſterpolſtern ruht.

Z. Uns haſt du deinen Sohn geſandt
Zum Mittler, als der tiebe Pfand,
Der uns Gerechtigkeit verdient, 1

Und vollig mit dir ausgeſuhnt.

4. Als

 eeeeee
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J 4. Als Gott nahm er die Menſchheit an,
Und hat fur Sunder gnug gethan,
Den Fluch getilgt durch ſeinen Tod;
Nun, da er lebt, weicht alle Noth.

5. Er kam aus ſeinem Grabe vorr,
Schwung ſich zu Gottes Stuhl empor
Jns Reich, wohin er alle zieht,
Die ihm zu folgen, ſich bemuht.

6. Weil unſer Feind mit giftgem Neid,
Jn guten Acker Unkraut ſtreut,
Giebt es viel Boſes. in der Welt;
Wer ſteht, ſeh zu, daß er nicht fallt.

7. Oft wechſeln ab, hier in der Zeit,
Die Freuden mit dem Herzeleid;
Bald kommt der Tod und reiſt uns fort;

Wohl uns, in jenem Hofnungsport!
g. Gott redet recht, ſein Wort iſt wahr,

Drum furcht ich nicht des Tods Gefahr.
Jch weiß, daß Jeſus mich erloßt;
Mein Glaube wird dadurch getroſt.

9. Am End erſcheinet Gottes Sohn,
Zu geben jedem ſeinen Lohn;
Der Menſchen Werke folgen nach,
Was ſie begangen, kommt an Tag.

1o. Er ruft: ihr Todten ſtehet auf;
Was bringt mit ſich der Lebenslauf?
Gerechte nimmt der Richter ein,
Verdammte fliehn zur Hollenpein!

ti. Gott Vater, Sohn und heilger Geiſt“!
Dein Nahme ſey von mir gepreißt.
Dein Ruhm erſchalle weit und breit;
Laß mich dich ſchaun in Ewigkeit!

J

XXX.
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aa4—AMM.Mel. Wer nur den lieben c.

1.

KTch bin ein Menſch drum muß ich ſterben,
eD Weil alle Menſchen ſterblich ſind!
Mur die gerathen ins Verderben,
Die an dem Herzen taub und blind
Den Rathſchluß Gottes nicht verſtehn,
Und wenn er ruft, zurucke gehn.

2. Der Ungehorſam iſt die Sunde,
Die uns von Gott geſchieden hat.
Mit uns verfahrt. er noch gelinde
Er ſiehet uns als krank und matt,
Mit liebesvollen Blicken an,
Und zeigt uns ſelbſt des Lebens Bahn.

J. Sein Wort verhieß des Weibes Saamen,
Als, Adam ſeinen Fall begieng;
Er wolte, daß in Jeſu Nahmen,
Die ganze Welt neu Heil empfieng.
Wer ſich bekehrt und Glaußen halt,
Fur den ward Gottes Reich beſtellt.

4, Auf Erden wuten Noth und Plage,
Viel Trubſal, Angſt und Herzeleid.
Wo bleiben die gewunſchten Tage,
An welchen ſich die Seele freut?
Da ſie voraus den Schaden ſieht,
Den jedes Laſter nach ſich zieht.

5. Ach lieber Gott! lehr uns bedenken,
Daß deine Gnade Rettung ſchaft.
Du willſt uns gern das Leben ſchenken
Und darzu deines Geiſtes Kraft,
Jn wahrer Kebe treu zu ſeyn,
Und frey vom ſchnoden Heuchelſchein.

D 6. Hilf
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6. Hilf uns in glaubigem Vertrauen
Dir dienen mit Beſtandigkeit.
Uaß uns auf Jeſum Chriſtum ſchauen,
Damit in dieſer' Gnadenzeit
Sein Sohnungswerk, das er vollbracht,

Uns troſte bis zur Todesnacht.

XXXI.
Mel. Jeſus meine Zuverſicht ec.

J.

eſu gieb aus Gnaden mir
O Hhren, die auf Lehre merken.
Hulfe kommt allein von dir;
Alle Schwachen willſt du ſtarken.

Nach dir iſt mein Sinn gericht;
Nimm mich an, verlaß mich nicht!

2. Aufgang meiner Seelenruh!

Neige Sinn, Herz und Gebahrden,
Daß ſie in dem, was ich thu,
Rein fur dir erſunden werden.
Eher kann nichts Guts geſchehn,
Als bis ich kann Hulfe ſehn.

3. Steh mit deinem WGeiſt mir bey,
Bis. ich ſoll von hinnen ſcheiden,
Auf daß ich im GSterben ſey
So wie du in deinem Leiden.
Thu an mir Barmherzigkeit,

Jn der jammervollen Zeit!
4. Nun gewahre mir dein Heil,

Ewiges, liebreiches Weſen!
Laß. daran mich nehmen Theil,
Laß im Glauben mich geneſen.
Es verſußt die letzte Pein,
Ruhig immerdar zu ſeyn.

xxxqJ.
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XXXll.
Mel. Allein Gott in der Hohrc.

J.

KTch will von nun an mich zu dir,
D D Gott, mein Vater wenden,
Herr! du wollſt dein Heil auch an mir,
Als deinem Knecht, volſenden.
Nimm mich um Chriſti willen an,
Nachdem fur mich genug gethan
Er ſelbſt, der Furſt des Lebens.

2. Sieh! Leib und Seele preiſen dich,
Auf dein Wort kann ich bauen.
Nur deine Hulfe rettet mich;
Das ſtarket mein Vertrauen,
Reich mir aus Gnaden deine Hand,
Erleuchte, du mir den Verſtand,
Anbetungswurdges Weſen.

3z. Steh bey mir in der Leidenszeit,
Bewahre mich fur Sunden,
Allein durch dich kann ich im Streit

Scchutz vor den Feinden finden.
Trift mich ein Ungluck in der Welt,
Jſt Jeſus da, der mich erhatt,
Nichts kann ich mehr verlangen.

4. Er, der vom Fluche mich befreyt,—
Uebt mein erloßtes Leben,
tabt mein Gewiſſen und verneut
Ein Herz, dem er gegeben,

Rechtſchafſenheit und Glaubenskraft
Und hat den Gnadengeiſt verſchaft;
Sein Nahme ſey gelobet!

D 2 5. Glaub
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5. Glaubt alle, die ihr elend ſeyd,
Laßt Jeſum euch erretten.
Oft braucht man ſeine Freundlichkeit
Reißt ab der Sunden Ketten.
Jn allen Nothen ſollet ihr
An ihn euch halten fur und fur;
Sucht ihn, er laßt ſich finden.

6. Jhr ſeyd auf ſeinen Tod getauft;
Thut was die Pflicht befiehlet.
Sein Blut, damit er euch erkauft,
Und euch ſein Reich erzielet,
Muß euch ſtets im Gedachtniß ſtehn

 Mit Gott und Jeſu umzugehn,
O das bringt Freud und Frieden!

ENDE.
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